
now, since 1988, at the shore of the river danube, in the city of Vienna
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interaktive kunst

workshops

KOMM
und mach

mit  

Come and
participate Pertaining to the AGORA, asking solely

about the opus is unrewarding.

Important and expressive as an opus may
be, it invariably represents the person
who created it.
It is a comprimate of the creative per-

son´s state of mind.

Therefore, asking about the person is of

much greater significance in this context:

The question about you - about me - about

us.

It - this question - is the basis of all com-
munication.

peter contra

bangkok, 1. february 2006

English by Mag. Margot Fischer / Vienna

peter contra 

am donaukanal: 15. VI. bis 15. IX. 2015 :  tägl. außer sonntag von  14  bis  21 h

tel. : AGORA: +43 - 699 -17172929  -  email : arena2000@chello.at / hmpg: www.agora-info.at

QUESTIONS and

DETERMINACY

42.

END
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alle logos und  inserte in diesem printmedium sind entgeldliche einschaltungen

jutta winkler

ibrahim 
sumbultepe

This 2 fotos give an impression of AGORA
very long time ago, when this Vienice sum-

merevent was situated at his origin on
JUDENPLATZ in the city of Vienna 1974.

The pic above was created in order to the
cruelity events what has happened agaqinst
jewish people  in our town during dashism -

and bejond: this flowersculpture by peter
contra, sandstone, was made to restaurate
the grave, which was destroyed during 2.
worldwar in “heiligenstätter churchjard

belonging to the transportconcern
SCHENKER & CO.

In all times in the past
art has been a warner
to society in a situati-
on when hatred, into-
lerance ocured bet-
ween people,- as now-
adays, when refuges,
stroked by cruelities,
war of  IS, and others,
in this region, had to
leave their homes,
houses and  flats . . .



sommer 2015
THE IMPORTANCE of COMMUNICATION

The word communication originates from the latin
expression “communicare”, which means information in
our daily language.
What can we communicate to eachother or rather what
can we share with the others?

Our true biological individuality, art and creativity are
methods that float directly in our original reality. Their
figures live from messages that reach our very beeing
directly.

Through intensive investigation of their origins we dis-
cover that the existing reality does not at all corespond
with that of our daily ones.

Through this we discover what others manipulate or
whisper what we schould or should not do, trying to exer-
cise power on us.
We must rebell against this by inforcing our biological
reality to enable us step by step avoid beeing strangers.

AGORA is  this place to remind an reinforce this idea.

AGORA 42
DIE BEDEUTUNG von KOMMUNIKATION

kommunikation leitet sich vom lateinischem begriff “com-
municare” her, was in unsere sprache übertragen, so viel,
wie mitteilen bedeutet.
aber was können wir einander mitteilen,- was können wir
mit(einander) teilen? 
unsere biologische individuelle wirklichkeit.

kunst+kreativität sind auch methoden, die in diese unse-
re ursprüngliche wirklichkeit direkt hineinführen. 
alle gestaltungsfähigkeit dieser lebt von den botschaften
die von dort kommend in unser bewußtsein treten. 
bei näherer untersuchung der quellen dieser eingebungen
entdecken wir, daß jene dort befindliche wirklichkeit sich
mit unserer tagtäglichen überhaupt nicht deckt. 

solchem ansinnen muß widerstand geleistet werden. in der
mutigen erprobung unserer biologischen wirklichkeit wer-
den wir fähig, schritt für schritt, unsere selbstentfremdung
aufzuheben.

die AGORA ist so ein ort, wo ständig daran erinnert und

dazu ermuntert wird.

impressum der programmzei-

tung:

ARENA 2000,
luickgasse 10/2, A1220 wien
tel.: +4313300700, handy:

+4369917172929

wir sind mitglied des wr. volks-
bildungswerks -

BASIS KULTUR WIEN

fachgruppe
schöpferische freizeit

www.agora-info.at
arena2000@chello.at

our vicepresident
jutta winkler
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MAG. ANDREAS SCHIEDER ist  in gewisser weise
AGORA - urgestein, denn als im  jahr 1974
diese art von kulturveranstaltung begann ihre
ersten gehversuche  am wiener judenplatz, city,
zu entwickeln, kam er zusammen mit seinen
eltern, sein vater, peter schieder war damals
unser vizepräsident, zur eröffnung.
andreas war zu diesem zeitpunkt 3 jahre alt. das
war damals ein besonderes ereignis in wien, da
zu diesem zeitpunkt, mitte juli, in wien sozusa-
gen wegen sommersperre <tote hose> war. die
großen theater waren geschlossen, viele kinos
hatten urlaubssperre und so gab es nur wenig,
wo was los war. da war nun diese AGORA eine
echte alternative für die jugend in wien, welche
sie auch reichlichst zu nützen verstand...

Mag.(FH) Sebastian Wilken

Geschäftsführer

da-ka hausbetreuung GmbH

Polgarstraße 30

1220 Wien

T: +43 (0)1 280 88 94

F: +43 (0)1 280 88 94 13

W: www.da-ka.at

Zertifiziert nach

ISO 9001 I ISO 14001 I

OHSAS 18001 I SA 8000

FN: 316855p
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Mehr als 40 Jahre gibt es schon die AGORA als urbanen
Treffpunkt, der sich dem öffentlichen, kreativen Dialog ver-
schrieben hat. Gewissermaßen in der Funktion als eine Art
Freiluftatelier wird dort öffentlicher Raum gestaltet und
bearbeitet. Die Vielfalt der kulturellen Ausdruckmöglich-
keiten steht dabei im Mittelpunkt. 

Aber die AGORA - zunächst am Judenplatz in der Inneren
Stadt verortet, dann in den Wiener Burggarten übersie-
delt und nun am Donaukanal auf der Leopoldstädter Seite
beheimatet - ist mehr als "nur" ein Platz in der Stadt auf
dem Kunstwerke von Teilnehmern und Teilnehmerinnen
aus aller Welt entstehen und gezeigt werden.

Der Initiator und langjährige und beständige Motor des
Projektes ist der Bildhauer, Autor und Sozialphilosoph
PETER CONTRA. Er knüpft die Kontakte zu Menschen aus
den verschiedensten Ländern und holt sie, ihre Kreativität
und ihr Schaffen nach Wien. Dadurch ist es gelungen, ein
Projekt zu etablieren, das per se Internationalität, Tole-
ranz und Verständigung lebt und darstellt. Es sind auch
genau solche Projekte wie die AGORA, die Wien als Welt-
stadt ausmachen.

Ich wünsche Peter Contra und seinem Team, aber auch
ganz Wien noch viele weitere bereichernde Jahre und eine
beständig wachsende Galerie an Bildern und Skulpturen.

Wien, am 30. Oktober 2015 

Mag. Andreas Schieder
Klubobmann der

SOZIALDEMOKRATISCHEN PARTEI ÖSTERREICHS



WEHRET  den  ANFÄNGEN

die AGORA ist 1974, im monat juli, am wiener
judenplatz, in der city von wien entstanden. hier in
österreich wude damit begonnen, kreativ und
bewußt, mittels der kunst menschlichkeit, toleranz,
dialog und demokratie, mit einbezogen: kreative
erforschung des DU & ICH, auch sozioexperimen-
teller umgang damit, "öffentliche sozialtherapie am
körper der gesellschaft" wie prof. erwin ringel die-
ses 10 jahre später im burggarten bezeichnet hat,
in die breite sichtbarkeit, öffentlich in die gesell-
schaft, aktiv und auch sehr nachdenklich, zu
implantieren. damals stand an diesem ort das so
immens wichtige denkmal der <schoa> noch nicht.

aber hier an diesem ort, ist die AGORA als städti-
sches kulturelement wiens geboren und in die rea-
lität des alltaglebens umgesetzt worden. hier haben
wir schritt für schritt gelernt, die tiefe menschlichen
seins, in  all seinen verschiedenen ausgaben, aus-
zuloten, zu erproben, kreativ wieder kennen zu ler-
nen, - auch das eigene, unter miteinebeziehung des
anderen, dem DU und dem ICH, auf dem weg zum
WIR.

so lebendig und fröhlich, wie im spiel jugendlicher,
haben wir all das  in uns aufgenommen, was da
wichtig ist, von uns miteinander, gemeinsam zu
erfahren - und auch nicht zu vergessen, was hier,
an diesem ort, in ganz mitteleuropa, unserem sein,
so schreckliches vorangegangen ist, - dieses zu ver-
innerlichen, so unsere wachsamkeit zu nähren und
zu steigern, um rechtzeitig zu erkennen und laut zu
rufen “WEHRET DEN ANFÄNGEN !”

denn, wenn versucht wird, den ungeist von gestern,
die aufhetzung von menschen gegen einander, das
aussähen von zwietracht und hass gegen anders-
denkende, anderslebende wieder und erneut salon-
fähig zu machen, wie 2000 in der regierungszeit
von dr. wolfgang schüssel geschehen, - dieses
erneut in der unwissenheit junger menschen von
heute, in deren gehirne als lebensprinzip wieder
einzusetzen zu versuchen, wie es schon seit gerau-
mer zeit, immer deutlicher, seitens der FREIHEIT-

LICHEN PARTEI ÖSTERREICHS und den politi-
schen führern der FPÖ betrieben wird, - so als ob
es auschwitz und birkenau, mauthausen, ravens-
brück, treblinka und bergen belsen, niemals gege-
ben hätte.

diese zeit des gegensatzes der menschen in hass
und krieg darf es hier in mitteleuropa niemals mehr
wieder geben, und wir sind auch aufgerufen, dies
in die welt hinaus zu tragen, damit dieses unser
wissen davon überall auf unserer erde wurzeln
schlage um diesem hass unser NEIN entgegenzu-
werfen: <niemals wieder> - und:  

" WEHRET DEN ANFÄNGEN ! "
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Nip it in the bud!

In the summer of 1974, the AGORA was foun-
ded in the city centre of Vienna, on the Juden-
platz. There, openly and publicly accessible, the
creative and conscious implantation of huma-
neness, tolerance, dialogue and democracy was
initiated with the means of art as well as the crea-
tive exploration of the YOU & I, including the
socio-experimental approach, the "public social
therapy of the society´s body" as  Erwin Ringel
put it 10 years later in the Burggarten.

In 1974, the crucial monument of the schoa had
not yet been raised on Judenplatz. But it was this
location where the AGORA was initiated as a
municipal cultural monument of Vienna and
transferred into the reality of daily life. Here we
learned step by step to fathom and test, to reco-
gnise creatively, the depth of human existence in
all its manifestations, comprising our own inclu-
ding that of others, of the YOU & I on the way
tot he WE.

Vibrant and cheerfully, like in a play of young-
sters, we absorbed all that was important to learn
about us together - but also not to forget the hor-
ror that preceded our being, to internalise the
events, thus nourishing our alertness in order to
realize in time attempts to revive the demons of
the past, to set people against each other, to agi-
tate against those who think or live differently,
and to make intolerance socially acceptable
again. Let us shout: Nip it in the bud!

The FREIHEITLICHE PARTEI ÖSTERREICHS
and their leaders have been trying for some time
now to take advantage of the lack of knowledge
of young people and attempted to implant into-
lerance and xenophobia as a principle into their
brains - as if Auschwitz, Birkenau, Mauthausen,
Ravensbrück, Treblinka and Bergen-Belsen had
never existed.

Hatred and war must never again separate peo-
ple in Central Europe. We are also called upon
carrying this message into the world to confront
hatred with our NO, to shout never again and to
tell everybody: 

“NIP IT IN THE BUD!”

by peter contra / vienna, oct. 2015

English by Mag.Margot Fischer / Vienna



ist anders
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1977, about 37
years ago it was
possible to get
gratulationlet-
ters in order to
AGORA. This cul-
turevent was
started 1974 in
the city of Vien-
na, juden-platz. 

The president of
rep. Austria : Dr.
Rudolf Kirch-
schläger, lord-
chancelar : Dr.
Bruno Kreisky
and the town-
master of Vien-
na in this time,
Leopold Gratz,
have send such a
letter to us.

Die Spatzen pfeifen

es längst von den Dächern, nur

die Großsprecher und 

Freunde machen noch Mauer

gegen die Grasserhauer.

Ganz verpflichtet der             

Wachstumsideologie

ist die Welt. So wächst 

in endloser Fermate

die Arbeitslosenrate.

Die Löhne werden

schlanker, doch die Boni der 

meisten Banker sind,

wie sich’s doch jeder richtet,

noch dem Wachstum verpflichtet

Eine macht Arbeit      

im Bordell. Man fragt sich, ist

die nicht ganz hell, schreit

sie nach Jahren auf perplex!

Huch, wir handeln da mit Sex!

Die Riesenstars der     

Politik brachten keinem

Volk noch Glück. Sind wir

doch stolz im Land der Berge

auf die zwei Gartenzwerge

Früher, das war ein    

Fetisch, gab jedes Dorf sich

städtisch. Conträr gibt

sich (auch wenn’s unverständlich)

nun jede Stadt recht ländlich

Straße aus Teich und  

Schilf in Mariahilf. Bald

tritt man in Fladen

von denen, die da muhen,

mit seinen Straßenschuhen.

Pst! Nicht verraten!‘

Man rettet nicht Banken, man

rettet nicht Staaten.

Man rettet vorm Verloren-

Haben die Investoren.

Zahlt und haltet die

Pappen!’ So die Meinung der

Kanzleratrappen.

Bald sagt das Volk: ‘Gut, das war’s!’

Zu den Eier-Dancing-Stars

Hahnrei Wolf Kaefer

Wien, Leopoldsstadt



Projekte im öffentlichen Raum realisieren konnte!

WIENER FERIENSPIEL AUF DER AGORA

Im Zuge meiner Ausbildung sollte ich auch ein Prak-
tikum in einem Kunstbetrieb absolvieren und so
betreute ich dann in Folge etliche Jahre und mit viel
Begeisterung die Kreativ-Station des Wiener Ferien-
spiels auf der AGORA. Es war toll, mit Kindern und
Jugendlichen kreativ zu arbeiten und mit ihnen Ytong
zu meiseln, Ton zu modellieren oder zu malen!

Speziell bereichernd dabei war die Arbeit mit einigen
Behinderten - Gruppen, die die Kreativstation immer
wieder einmal frequentierten.

AGORA fand aber nicht nur im Burggarten bzw. spä-
ter dann am Donaukanal statt. Immer wieder hiel-
ten wir Workshops und andere Kreativ-Veranstal-
tungen auch außerhalb des AGORA - Betriebs ab.

Besonders beeindruckte mich in diesem Zusam-
menhang ein Workshop, zu  dessen Abhaltung wir
von einer Hauptschule im niederösterreichischen
Ternitz eingeladen wurden. Diesen 12jährigen Kin-
der konnte man in den 4 Stunden, in denen ich mit
ihnen arbeitete, förmlich zusehen, wie sie sich öff-
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Kreativ- Tage / Gänsehäufel

2015 Jutta Winkler

ist es jetzt her, dass ich das 1. Mal auf der AGORA

aktiv tätig war!
Damals war die AGORA noch im Burggarten, ich
gerade 17 Jahre alt und Schülerin der HBLA für
Kunstgewerbe in der Herbststraße.

Als Pendant zum doch recht engen und traditionel-
len Kunstbetrieb der Schule war die AGORA natür-
lich ein Eldorado für mich! - Ein phantastischer Frei-
raum, wo ich all meine künstlerischen Ideen und

MEHR ALS 31 JAHRE…

wenn man es erreichen möch-
te, daß sensible kreativität
auch in zukunft im bereich der
menschen und ihrer kommu-
nikation geltung haben soll,
muß man früh damit begin-
nen, sie in den raum des <mit-
einander> miteinzubeziehen.
darum sind wir auch diesen
vergangenen sommer für ein
paar tage ins wiener GÄN-
SEHÄUFEL gegangen, um
hier den jungen menschen
diese möglichkeiten zu zeigen
und ihnen sichtbar zu machen,
- sie anzuregen, ihnen mut zu
geben, diese, ihre pfade auch
selbst zu beschreiten, um sich
dereinst darin selber zu fin-
den... 

denn diese aus dem eigenen
kommende fähigkeit frei schö-
pferisch zu gestalten, eröffnet
uns einen weg in das innere
unserer psyche  zu  schauen,
einander in toleranz, auf-
merksamkeit und liebe zu be
gegnen, über alle grenzen hin-
weg verstehen zu lernen, ein
neues WIR zubilden...

denn gerade in diesen tagen
und stunden jetzt, da men-
schen in ihrer schrecklichen
not, ihre zebombten häuser
und wohnungen verlaßen
müssen und sich auf den
beschwerlich langen weg zu
uns begeben, um hier bei uns
schutz und hilfe zu erlangen,
sind wir im herzen gefragt,
aufgefordert durch unsere
werte, ihnen beizustehen und
zu helfen. mit dem errichten
von zäunen sperren wir uns
allesammt, zusammen mit
ihnen, selbst in ein neues kon-
zentrationslager ein. es ist
nicht zu fassen, daß es regie-
rungsmitglieder gibt, die sol-
ches nur zu denken wagen.
auch hier gilt es laut auszuru-
fen, diesen forsch ins gesicht:
WEHRET DEN ANFÄNGEN !
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Die "Kronenzeitung" widmete unserer Schau sogar
die Titelseite der "K���� ����" zu Allerheiligen 2007!
Offenbar hatten wir mit diesem Thema gerade in unse-
rer hoch technisierten Welt den Puls der Zeit getrof-
fen…

Nachdem ich mich auf der AGORA 2013 mit dem Thema
HUNGER befasste, setzte ich mich im Rahmen der heu-
rigen AGORA mit dem Thema FLÜCHTLINGE ausein-
ander.

Und die Reaktionen der Passanten waren sehr beein-
druckend.
- Ich hatte noch nicht einmal alle Sujets fertig aufge-
hängt, sprachen mich die ersten Leute auf meine Arbeit
an! 
Viele Menschen blieben stehen und lasen den unten-
stehenden Text, um dann sichtlich nachdenkend wei-
ter zu gehen.

Die Reaktion zweier junger Männer beeindruckte mich
besonders: Sie kamen aus Kobane in Syrien und
berichteten mir sichtlich bewegt, welche furchtbaren
Zustände dort jetzt herrschen. Schon vor 2 Jahren
waren sie nach Österreich geflohen, sprachen schon
ganz passabel Deutsch und lasen dann gemeinsam
meinen Bild-Text.
- Danach bat mich der eine, ob er seinen Namen unter
mein Bild setzen dürfe…

IN GEWISSER WEISE…
...SIND WIR ALLE FLÜCHTLINGE !

Auch wir versuchen zu fliehen - vor unseren Ängsten,
Alpträumen, unliebsamen Menschen, unangenehmen
Situationen usw.

Wenn wir uns dieses Umstandes bewusst werden, fällt
es uns vielleicht leichter, die "wirklichen" Flüchtlinge

und ihre zum Teil furchtbaren Beweggründe, die sie zur
Flucht trieben, zu verstehen und Mitgefühl zu zeigen!

Kein Mensch flieht aus Jux und Tollerei, lässt alles zurück
und begibt sich mit seinen Kindern auf ein überfülltes
Schlauchboot oder in einen Kühl-LKW, wo schon zu
erkennen ist, das das u.U. zur Todesfalle werden wird. 

Auch das Argument, die meisten seien ja "eh nur Wirt-
schaftsflüchtlinge",ist absurd. 

Diese Menschen sind nicht auf der Suche nach Reich-
tum und Luxus - sie finden in ihrer Heimat oft keine
Arbeit mehr, können dadurch ihre Familien nicht
ernähren und müssen fliehen. 
Diese Menschen treibt nicht die Gier nach Reichtum, son-
dern der blanke HUNGER…

Diese Fakten sollten wir uns vor Augen halten, wenn wir
über das bestehende "Flüchtlingsproblem" reden!

Nicht diese Menschen machen Probleme, sondern  men-
schenfeindliche Regime, religiöser Extremisiismus, ka-
tastrophale Lebensbedingungen, die oft durch die Gier
der westlichen Welt entstanden, sowie die Waffenindu-
strie und ihre Helfershelfer (auch in Österreich!!), die
alle Kriegsherde schüren und sich mitschuldig machen!

neten und am Ende des Workshops Kunstwerke schuf-
en, die wirklich beeindruckend waren. - Jedes einzel-
ne Kind für sich, vollkommen individuell und absolut  ein-
zigartig…

1.AGORA IN BUDAPEST 1989
Legendär war auch die 1. Auslands-AGORA am Fö Ter
in Budapest, zu der wir anlässlich der Österreich-
Wochen in Ungarn vom BmUK eingeladen wurden. -
14 Tage intensivste künstlerische Auseinanderset-
zung!
Es war gerade eine unglaublich spannende Zeit in der
Budapester Kunstszene. Der Eiserne Vorhang war
kurz davor gefallen und es herrschte eine Lebendig-
keit und Aufbruchsstimmung, die ihresgleichen such-
te. - Und wir mitten drin! Wow!

1995 hatte ich meine 1. große Einzelausstellung in
der Galerie Hopferwieser in Salzburg. 
Zahlreiche andere Ausstellungen folgten. 

ENGEL IN DER LUEGER-KIRCHE
Im Winter 2007 stellte ich zusammen mit einigen
anderen KünstlerInnen unter dem Titel "Die Engel von
Wien" in der Lueger-Kirche am Wiener Zentralfried-
hof Rauminstallationen und Bildcollagen aus. Diese

ich kenne jutta winkler schon seeehr lange, seit 1981,
als sie sich, 17-jährig, in die AGORA einbrachte und im
burggarten eifrig mitzumachn begann. 

sie war damals schon ein äußerst engagiertes mädchen
und sprudelte nur so über voller kreativer ideen. darin
hat sie sich über die zeitläufe hinweg zur meisterschaft
entwickelt, was man an ihren vielen kindern sehen kann,
wo jedes einen anderen interessanten vater hat, als auch
an ihren immer für menschen engagierten bildern und
werken. 

seit 2009, als jene, die die AGORA verkaufen wollten,
in letzter sekunde entmachtet und aus dem verein gewor-
fen worden waren, ist sie die vizepräsidentin des
AGORA trägervereines ARENA 2000.

anmerkung: peter contra

wien, im oktober 2015

Schau bildete die
Dependance zur Aus-
stellung "exitus. Tod all-
täglich" im Wiener
KÜNSTLERHAUS, und
hatte, so unglaublich es
klingt, mit rund 10.000
(!) Besuchern mehr
Besucher als die Aus-
stellung im KH.



preview 2015 Thanks to all our sponsors and helpers in order to

A G O R A in  Vienna,  Budapest  and other places too !

BUDAPEST inside obuda sziget festival.
10. BIS 16. AUGUST 2015            

1. bis 10.8. und vom 18. bis 30.8.: KREATIV  & KOM-

MUNIKATIONSWORKSHOP

mit studenten und interessierten aus: deutschland, schweiz,

italien, croatien, polen, slovakei, tschechien, frankreich, spa-

nien, ungarn, thailand, etc.

platzverwaltung: ibrahim sumbultepe + jutta winkler

gesammtleitung

p e t e r   c o n t r a

A � � � � � A

a�a���	
� ��

y bell, michael bliem,
peter contra, nicole field,robert fuchs, robert 
gundof, hahnrei w. kaefer,  oriana langebner,

heinz marrant, rene merighi, manuel murel, anna
rakos, alexander peter, karl reiser, lukas resch, 

gerhard ruiss, hubert sander, christian 
schreibmüller, thomas malirsch, carina schuh, 

hans werner sokop, harry swamp, 
renata treiber, jutta+ramon winkler, werner

winter, walter wörz, 1.wr.lesetheater,
elly wright, christian zuckerstätter

F
����� �
�������

bulgaria
venera smilenova, zapryanka vasileva,

poli velkova

czech republic
barbora kaminkova, drahomira malouskova,

ivana pavlickova, jarislav tvrz

deutschland
c�
�ad dornberger, monika louis,

russia
	i�� ��a��� � ��c��

slovakei
�a�	a

a m�	
�ova, maria dendisova,

lucia horvátová, marek jarotta,
peter jaso, lubica jedina, barbora kmecova,

klaudia korbelicova

serbia
m��a
a �olas, nikola krstic

thailand
�a� �annaphon, vasan sithikett

nawat lertsawaengkit, dee sweetdrug,
jarunporn phuengpo

türkei
ig��a� �a�a
 � ����	��a
�

ibrahim sumbultepe /ankara

ungarn
i�g���y sandor,  

ukraine                   zimbabwe
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Dear AGORA !

" Art is my weapon  for destroy  all idiot greed power,

to sacrifice your body and mind is the meaning of
an artist"  as a life live in a society on this planet,
the respond to survive your own life to live, and  take
care mother nature who give everything for every
living things it the way of real life for me. how artist
can  do  art 

Vasan Sithikett, 
Bangkok, Thailand, in Mai 2013

I and Sai will come back to AGORA Vienna sum-
mer 2016, not for a performance in hospital

again..

directed by Györffy Sandor / Budapest

evan galt, anja vilatova nicole field

bands

werner tritta
jenny bell

thomas malirsch
gerhard ruiss
vlado vizar
elly wright

authors

peter contra
vesely velinov

hahnrei w. kaefer
u-bahn karli

sonja henisch
tschiff

h.w.sokop
schreibis

poetry slam
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was denn noch alles

im fasching sind sachen erlaubt
wie sonst nicht
daß man unter die masken schaut
und nicht sagt
wen man sieht.

von allen kümmernissen die besten

probleme
die immer wenn die einen
nichts von ihnen wissen
den andern
überlassen bleiben müssen.

und obwohl ich mich für alles interessiere

die erfolgsaussichten
von mir stehen schlecht
was ich gewinnen möcht
steht schon wer am podest
und widerspricht
sehen sie nicht?
besetzt.

zustimmung

ich habe immer
eine applausklapper bei der hand
wenn ich etwas sage
was passiert
ich bin gespannt

applauslicht
man weiß
wo man mich
finden kann.

velázquez

die infanten lassens krachen
da haben die narren
etwas zu lachen.

der zuständige

befriedige
fremde
hände
schüttle
alle
drücke
jede.

zu allen zeiten

was müssen wahrheitsverbreiter?
bei der wahrheit bleiben

die wahrheit behauptet sich
wer sagt dass das gegenteil richtig ist

lügt.

so bezahlst du

bin für alles zu haben
um alles zu machen

um nichts zu erwarten
um alles zu ertragen

bin dafür alles zu haben
dafür nichts zu machen
dafür alles zu erwarten
dafür alles zu ertragen

bin dafür für alles zu haben
nichts zu machen

um alles zu erwarten
um alles zu ertragen.

so ist es recht

ein gespür für das verkriechen entwickeln
hinein in sich grummeln heraus aus sich

nicken.

Gerhard  Ruiss

Wien
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in einem prosaischen zwiegespräch mit sich selbst,
ergründete der japanischen kultautor RYONOSUKE
AKUTAGAWA den hintergrund seines schaffens. er
nannte das ganze "dialoge in der dunkelheit" und bis
heute zählen die knapp 4 seiten zum eindruckvollsten
auf das ich bisher gestoßen bin.

die idee dahinter war für mich früher pure utopie: der
sich selbst ergründende schriftsteller; so wollte ich
mich sehen und dachte, daß jegliche literatur nur dafür
zu gebrauchen sei: das erlebte niederzuschreiben um
es mir selbst eigen zu machen; es nie wieder los zu
lassen und unwiderruflich an mich zu binden.

die schönheit hinter literatur oder kunst im allgemei-
nen habe ich daher niemals im offensichtlichen finden
können - nicht bei goethe oder mozart; nicht in den
klassischen monetbildern oder einer allzu kunstvoll
gesungenen arie. nein, wahre kunst liegt außerhalb
dieser normen, ein stück stoff das am körper eines jun-
gen mädchens zu mehr wird oder die zarte stimme
einer bisher noch unentdeckten songwriterin, die sich
noch zu behaupten haben wird.

oft habe ich gedacht ich könnte niemals über "meine"
generation schreiben, aber durch den versuch ein all-
gemeines kunstverständnis junger leute von heute
zusammenfassen, fühle ich mich durchaus mit meinen
altergenossen verbunden. -  so mancher wird sich nun
(oder schon längst) fragen was das alles mit AGORA

zu tun hat und nach einer ellenlangen einleitung will
ich nun so schnell wie möglich diese frage beantwor-

ten:

AGORA bedeutet dialog und dialog bedeutet ausein-
andersetzung. auseinandersetzung mit sich selbst

aber vor allem auseinandersetzung mit anderen.

von einem regenschauer überrascht werden und sich
mit deutschen touristen unter einem seinen zweck ent-
fremdenden sonnenschirm zu gesellen, während man
versucht ihnen das konzept hinter AGORA und hinter
kultur in wien im allgemeinen zu erklären, obwohl man

selbst hierbei wenig bis keine ahnung hat.

akutagawa hatte ein eindeutiges problem - ihm fehlte
das publikum. Schriftsteller suchen oft keine ausein-
andersetzung mit ihren lesern. sich einen salinger oder
sartre beim büchersignieren vorzustellen, ist nicht nur
gänzlich surreal, sondern beinahe schon blasphe-

misch.

literatur jedoch kann niemals für einen selbst sein, das
habe ich mittlerweile gelernt. literatur ist für die masse;
jede geschichte die erzählt wird, wird nur dann richtig
erzählt, wenn sie auch gehör findet.

dialoge aus der dunkelheit 
gerissen...

AGORA reißt dialoge aus der dunkelheit hinaus, stellt
sie auf eine bühne und gibt ihnen platz sich zu entfal-
ten. kunst entsteht aus zwang, dem zwang sich aus-
zudrücken, etwas von sich selbst weiterzu-geben.
lange wenn wir alle gegangen sind, wird es AGORA
hoffentlich immer noch geben. nicht so sehr meinet-
wegen oder all der anderen künstler wegen, die in den
letzten jahren daran teilgenommen haben, sondern
viel mehr für neue, noch jüngere, noch frischere talen-
te, denen bisher die bühne gefehlt hat oder denen es,
wie mir lange nicht klar war, daß kunst niemals für
einen alleine da ist, sondern als allgemeingut behan-

delt werden sollte.

gesetzlich gesehen, gehören diese worte vielleicht mir,
aber poetisch, künstlerisch - im sinne der AGORA -
gehören sie uns allen; sie sind als geschenk zu ver-
stehen, als geschenk an peter contra,  die AGORA, die
stadt wien und zu allerletzt bleiben die worte das, was

sie schon immer waren: ein geschenk an sich selbst.

thomas holinther
mattersburg, 3. september 2006

burgenland

e� ���� �e��� � ��	
e 	e
, da thomas diese unsere kul-
turinitiative hier im herzen von wien besucht und duch-
rch seine tiefen worte und gedanken wirklich reicher
gemacht hat. es wäre escht schön, fände er im zehn-
ten jahr wieder mal zu uns, um uns durch das, was
aus ihm kommt, in seine tiefe der seinen gedanken
und ideen für eine aufregende weile mitzunehmen....



Jig of glee in the island

In summer 2015, the international art and com-
munication workshop AGORA was again part of
the Sziget Festival, which attained the title of
Best Major Festival of Europe for the second
time. 
For the third time, we named our event Island

Republic, so that the participants became citi-
zens of the Island of Freedom for a week. This
year, we celebrated our 20th anniversary in the
island. Our part in the exciting and diverse pro-
gramme of the festival was the creation of huge
paintings and the communication with the large
number of visitors interested in visual arts.

As in the past years, the Art Zone was an excel-
lently functional and popular location where
many festival visitors enjoyed their afternoon to
recharge their intelelcts as "citizens of the Island
of Freedom" before afternoon and evening con-
certs. In our neighbourhood, other groups of
artists worked with similar inspirations and
topics. Good relationships with these artists
developed during the festival.

Artists invited to the AGORA were intrinsically
participants of the AGORA in the sense that they
had to answer questions of visitors arising from
the completion of the works. The openness of
our area provided an opportunity to meet us and
communicate with us. With our paintings and fri-
endly gestures, we contributed to the good
atmosphere and open communal gatherings.
The manifestation of individual, diverse and cha-
racteristic styles and ways of observation resul-
ted in a high class artistic synthesis representa-
tive of the artists aof the AGORA.

The symbolic transformation of the joy and pas-
sion with which the collective work had beeen
performed, the being and thinking together, was
expressed in the painting of Nawat Lertsawa-
engkit, which we might regard as the main work
of this year´s meeting. In this realistic, slightly
ironic, painting, the participants of the AGORA

dance with each other. 

The little character portraits of Máté Macsicza
immortalised the people who visited him. 

Dee Sweetdrug, László Cseh-Németh and Ala-
medin Hamed expressed criticism in an ironic
way. 

Jarotta Marek continued his working on his
Merto-series. 

Kató Leonard and Lucia Horvátová used geo-
metrical abstractions. 

Alexandra Hahn and Anna Vizy raised the good
atmosphere with their colourful and vivid pictu-
res. 

The paintings of Timea Simon and Judit Vitéz are
characterised by a robust and expressive style. 

The three "great old men", Peter Contra, István
Kacsó and Sándor Györffy created their expec-
ted unfussy works in their distinctive style.

The emblematic, characteristic work of the
AGORA 2015 could be the picture of Jay For-
ster in which the rejuvenated sage of the far east
builds the island with four hands.

Sándor Györffy, Budapest, Hungary
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AGORA BUDAPEST 2015 - HAJOGYARI SZIGET
W���� - INSEL: 10. bis 16.8.2015

This picture gives us a very good impression of AGORA place inside Art
Zone of Sziget Festival Budapest this year.

Marek Jarotta with full concentration in order to his new painting in the
area of <Art Zone> place of AGORA BUDAPEST 2015.
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this was his new painting during AGORA BUDAPEST 2015
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Dee Sweetdrug and Nawat Laertsawangkit here together pain-
ting in area of AGORA inside Budapest SZIGET 2015

Györffy Sándor
Painter & Manager of
AGORA Budapest 
since 1992

Listing all his accom-
plishments
would fill an entire

library …

LASZLO CSEHs new composition  during AGORA BUDAPEST 2015

Above: Many people came for
making fotos, while looking to
painting artists, right up: Sandor
and Charly the angels for back-
groundorganisation and bejond 2
ladies from Budapest, full concen-
trated in their  work...

SOMETHING ABOUT AGORA,

since its birth in summer 1974 in the
city of Vienna

4 years ago, the year of the redemption of
the AGORA by Vienna´s governor Dr. Mich-
ael Häupl, we erroneously reported the 20th
anniversary of the AGORA. It was the 20th
anniversary of the sziget festival, but alrea-
dy AGORA´s 25rd in Budapest!

Györffy Sándor managed 22 of these events
now, a remarkable effort and proof of his
perseverance, enthusiasm and power.

The Austro-Hungarian cooperation reflects
Sigmund Freud´s entrenchment both in
Vienna and Budapest. The pioneer of psy-
cho- analysis regarded sublimation as an
essential aspect of art. Society had fiercely
rejected many subjects of young artists, the
suppressed issues expressed in their works.

This insight of Freud´s in combination with
the significance of an open and creative
communication led to the foundation of the
AGORA Vienna in 1974.

Concerted composition and reciprocal
observation including all creative aspects
are intended to generate works not emer-
ging from sublimation but originating in an
acknowledgement of oneself and the fellow
beings as a contribution to the development
of society. 

This concept is still valid. Modern means may
have facilitated world wide communication
but cannot replace personal contact and
mutual inspiration. And next year, 2014, we
will celebrate 25 years AGORA in Hungari-
ans capital, Budapest.

Jutta Winkler / Vienna

English by Mag.Margot Fischer / Vienna

Dee Sweetdrug from Thailand, Bang-
kok, here very buszy in order to  his
work inside AGORA on this place...
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die AGORA ist nunmehr 42 jahre alt geworden und man-
che, mag. st. jackwerth, prof harald picker - u.a.m., mei-
nen, jeder in seiner sprache, auslegung und weltbetrach-
tung, (auch ein gewißer jugendanwalt der stadt wien, dr.
schmidt, ist dieser ansicht), daß die anliegen dieser kultu-
rinititiative längst überholt sind und man doch zu jenen
wertvorstellungen zurückkehren sollte, die jahrhunderte
lang im zwischenmenschlichem, hier in mitteleuropa,
gegolten hatten.

hinterfragen, positionen überprüfen, diskutieren, verglei-
chen, im zwischenmenschlichem bereich, in vertrauter
atmosphäre auch überprüfende experimente diesbezüglich
durchzuführen, all dieses ist überholt, nur eine zeiter-
scheinung der <hippie-protestbewegung> sei dies gewe-
sen, - jetzt aber müsse man doch zur realität zurückkeh-
ren und denen, die das verweigern, die rote karte zuspielen
und sie öffentlich als kriminelle darstellen, welche die
jugend und andere, diesen freieren gedanken geöffnete,
den durchblick auf die wirkliche realität vermitteln  möch-
ten  dadurch begegnen, daß solche schnellstens polizeibe-
handelt – der allgemein gültig gemachten wertungsweise
wieder zugeführt oder, wenn sie sich weigern, weggesperrt
werden. 

die erneuerer von gestern, werden auf diese art und weise,
die traumatisierer von heute,- mit dem kleinen unterschied,
daß sie ihre weggefährten von gestern, die nicht auf „ihre
neue linie von heute“ einschwenken möchten, mit staats-
macht dieser traumatisierung unterziehen wollen.
man kann es nicht erlauben, daß unter dem eindruck neuer
gesellschaftlicher  verwerfungen das rad geschichtlicher
entwicklung zurückgedreht werden soll. die probleme aller
muslime beruhen heute darin, in der auseinandersetzung
mit der westlichen welt, daß ihre muslimische wertestruk-
tur entwicklungsbedingt da steht, wo das <christliche
abendland> im mittelalter gestanden ist. ihnen fehlt gra-
vierend jede erfahrung und entwicklung durch die <auf-
klärung> und die einrichtung der menschenrechte.

es ist bedauerlich, daß wertkonservative kräfte in unserer
gesellschaft jetzt versuchen jahrhunderte, schwer
erkämpfte rechte und bestimmungen rückgängig zu
machen versuchen, um ihrer auffassung nach in das wer-
tebestimmende zeitalter der inquisition zurückzukehren. 
denen muß eine strikte absage erteilt und ihr ansinnen
öffentlich gemacht werden. leider wird im zeitalter des com-
puters und weltweiter vernetzung zu wenig bis garnicht
darauf geachtet, daß still und leise via google und facebook
diese inquisitorischen bestimmungen, ideen und verhal-
tensweisen weltweit wieder als rechtlich geltend eingesetzt
werden sollen.

denn wie soll denn ein verhalten der suchmaschinenbe-
treiber denn anders verstanden und gewertet werden,
wenn sie ihre nutzer ständig dazu ermuntern von ihren
doch ach so praktischen, persönlich gesicherten online-
speichermöglichkeiten gebrauch zu machen, während sie
gleichzeitig, ohne extra darauf zu verweisen, über all die-
ses tun ihrer nutzer ein filternetz werfen, um auszuspio-
nieren, ob es sich bei diesen um <brave, wert- und geset-
zestreue> bürger handelt? 

zeigt wer ein abweichendes verhalten wird dies gleich an
alle behörden weitergereicht, damit man jenen solche
absichten sogleich gründlich abgewöhnt. daß dies durch-
aus sofort das ende jeglicher gesellschaftskritik bedeutet
ist jenen nur zu bewußt, denn das wollen sie ja: der brave
bürger hat zu kuschen, kein recht aufzubegehren, ihrer
ansicht nach, und sich nur so zu verhalten, wie sie das
haben möchten, maul halten und einkaufen. 

NEUE ZUSAMMENHÄNGE und AUSBLICKE

ü��� ����������� 	
� ��
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facebook, google und twitter...

und was sollen diese ausführungen nun mit KUNST & KOM-
MUNIKATION zu tun haben ?   extrem viel !

weil im zuge dieser wertemanöver eben nur jenes öffent-
lich als kunst anerkannt, gefördert und unterstützt wird,
welche sich dieser gedanken und wertebegrenzung unter-
wirft und sein malen, gestalten, skulpturieren, texte for-
men dieser heimlichen doktrin freiwillig anpaßt.

es zeigt sich wiedermal nur zu deutlich wie wichtig das
anliegen der AGORA immer noch ist, in toleranz, experi-
mentierfreudigkeit um des wissens und erkennens willen
unser selbst und des anderen miteinander weltweit umzu-
gehen – in freier vielfältiger kreativität, so wie dies prof.
picker in wien zur zeit erwin ringels so trefflich formuliert
hat. 

damals allerdings war er pädagogischer reformer und
befreier der jugend von staatlicher zwangsbeglückung.
heute, wo er professor geworden ist, steht er nicht mehr
dazu und räumt ein, daß man der bestehenden gesell-
schaftsordung tribut zollen muß – aber genau dieses sol-
len und wollen wir nicht machen, weil dies direkt in jene
gräber hineinführt „ad multos annos“ worüber er 1983 so
treffsicher geschrieben hat.

dieser hervorragend gute text ist auf der homepage der
AGORA -> www.agora-info.at unter dem sachbegriff
DOKUMENTATION, hier dann bei <ENDREPORT 2013>
auf seite 9 zu finden.

wir stehen immer noch dazu. was er, prof- picker, damals
1983 so vortrefflich mit seinen worten zum ausdruck
gebracht hat; - nun ist er halt schon alt geworden,
abschwächelnd, nimmer….

würden wir diesen weg ebenfalls so beschreiten, wie er
es getan, stünde es ernstlich zu befürchten, daß die ganze
AGORA seinem <zeit-trauma zum opfer fallen, sein <frei-
zeit-spiel-zoo> werden  würde, wie er dies in diesem sei-
nem text damals zum ausdruck gebracht hatte  – 

nein, das machen wir sicher nicht !! nein, das machen wir sicher nicht !! 

WEHRET DEN ANFÄNGEN…

peter contra
in bangkok, thailand

26. jänner 2015
p.s.:

und in vielen anderen lebensbereichen glaubt nun die
staatsmacht unter dem deckmantel der terrorbekämp-
fung, schwer erworbene menschenrechte, arbeitsbestim-
mungen, kommunikationsfreiheiten, auf jenes maß
zurückdrehen zu versuchen, wie sie zu metternichs zei-
ten gegolten und damit direkt ins biedermeier hineinge-
führt hatten. 

wir werden sie kräftigst daran hindern und auf unsere
erkämpften und erworbenen rechte pochen. im zeitalter
von internet wird ihnen dies nicht gelingen können. "weh-
ret den anfängen !"
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With kindly permission by the art-medium: HAPPENING  MAGAZINE in  Bangkok / Thailand

&

c o m m u n i c a t i o n



- 15 -



for reservation : rsvn@santiburi-samui-resort.com, for more info : info@santiburi-samui-resort.com

for web site : www.santiburi.com
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